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Materieller und moralifcher Nothſtand. 

Die entſetzliche Noth, unter welcher Oſt-Preußen leidet, hat 
die von deren Schilderung bewegten Herzen mit Mitleid, zum Theil 
aber auch mit Bitterkeit erfüllt, welche eine ſolche Ausdehnung des 
Elends ohne eine indtvlduelle Verſchuldung nicht begreifen will und 
ſich gerne Lelden gegenüber in einem Uebermaß von Forderungen 
gefällt. Das iſt meu ſchlich und kann nicht befremden. 

Indeſſen miſcht ſich in dieſe fo natürliche Bewegung eine 
Agttatton, welche wohl ins Auge zu faſſen iſt, damit jene in ihrer 
humanen Tendenz nicht verkannt werde. 

Es knüpft ſich an dieſe humane Erregung der Gemüther eine 
politiſche Agitation, welche zugleich Sturm läuft gegen ihr unbe- 
queme Perſonen, wie Juſtitutionen; gegen den Minifter des In⸗ 
nern und fein Verwaltungsſyſtem, wie gegen den Staatsſchatz, 
obwohl ſich deſſen große politiſche Bedeutung für Preußen gerade 
in der jüngſten Zeit bis zur Evidenz bewieſen hat. Bel dieſem 
Sturmlaufen trägt die Leldenſchaft weitaus den Sieg davon über 
die verſtändige Einſicht, und die Agttation verwickelt ſich in Wider⸗ 
ſprüche, welche ihr jede Aus ſicht auf Erfolg rauben müßten, wenn 
fie nicht zugleich einer durch Mitgefühl erregten Stimmung be⸗ 
gegnete. 

Während die Angriffe auf den Miniſter von dem Anſpruch 
auf völlig ausreichende Stantshülfe, alſo zugleich von der 
Omnipotenz des Staates ausgehen, machen ſie ihm zugleich den 
Vorwurf, daß er die volle Freiheit der Selbſtverwaltung in Kreis 
und Gemeinde nicht entwickle; d. h. ſie fordere zu gleicher Zeit 
Centraliſation und Decentraliſation. Der Minifter aber hat in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſts vom 14. d. mit überzeugender 
Klarheit nachgewieſen, daß jede Selbſtthäthigkeit der kommunalen 
Armenpflege aufhören würde, weun der Staat alle Haftbarkeit auf 
ſich nehme. 

Zugleich mit dem unbedingten Anſpruch auf Staatshülfe aber 
wird der Regierung der Vorwurf gemacht, daß ſie allem Unglück 
für ſich allein zu begegnen gedenke, während der Miniſter ſich dar⸗ 
auf berufen konnte, lediglich nach dem Rath und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Vertrauensmännern der Provinz ſeine Anordnungen 
getroffen zu haben; während zugleid fein Erlaß an die Pro- 
vinzial-Behörben beweiſt, welchen hohen Werth er auf die Privat- 
Wohltbätigkeit legt und wie beſorgt er dafür iſt, daß bie Behörden 
in Gemeinſchaft mit den Hülfe-Bereinen die Ergebniſſe jener Milde 


5 po heißt. es deſelbſt — welche fih 
die Linderung der Noth mit r zu Gebote ſtehenden Mitteln 
und unter Berückſichtigung ſachkundiger Ratdſchläge aus den be⸗ 
treffenden Landestheilen ſelbſt angelegen ſein läßt, begrüßt zugleich 
die Theilnahme der geſammten Bevölkerung als ein willkomments 
Mittel, der großen Bedrängniß der Familien und der Einzelnen, 
zumal derjenigen, welchen die ſtaatliche Hülfe nicht unmittelbar oder 
nicht ausreichend zu Statten kommen kann, raſcher und wirkſamer 
Erleichterung zu verſchaffen.“ 

Indeß hat der Mißerfolg der parlamentariſchen Angriffe die 
politiſche Agitation nur zu vermehrter Anſtrengung gereizt. Es 
werden Volksverſammlungen abgehalteu, um Unterſchriften für eine 
Adreſſe an das Abgeordnetenhaue zu gewinnen, welche eine Ent⸗ 
leerung des Staateſchatzes zu Gunſten der Nothleidenden fordert 
und aus der Mitte der Fortſchrittspartei ſoll ein entſprechender 
Antrag hervorgehen. 

Man verlangte in der am Freitag der vorigen Woche abge⸗ 
haltenen Veiſammlung des vierten Wahlkreiſes eine „Volks⸗Do⸗ 
tation!“ 

Dieſe Bezeichnung iſt charakteriſtiſch; damit aber ja nicht der 
geringe Zweifel obwalte über die politiſche Natur der Agitation, 
erklärte ein Redner in jener Verſammlung: „Jetzt ſehe man plötzlich 
im ganzen Vaterlande die Kehrſeite der Medaille, welche auf ibrem 
Avers ein lorbetrumkränztes Portrait, auf dem Revere Han- 
deleſtockung, Erwerbloſigkeit, Entbehrung, Tod zeigt. Für das 
Wetter könne man die Minifter freilich nicht verantwortlich machen, 
wohl aber für die fortwährenden Ausgaben zu unproduktiven 
Zwecken, zu Kriegerüftungen u. |. w.“ (S. Nr. 34 d. Ztg.) 

Die Agitation, unter den Mienen der Theilnahme für die 
Nothletdenden, kehrt alſo ihre Spitze direkt gegen die große, natio- 
nale Politik Preußene, indem fie zugleich falſchlich inſtuulrt, daß 
unfere Regierung ee jei, welche, wenn nicht das Wetter, ſo doch 
den polttiſchen Horizont trübe. 

Und dieſe Tendenz, die Gemüther der dankbaren Erinne- 
rung an die großen Erfolge unſerer Politik zu entkleiden, ſie ge⸗ 
gen dieſelben zu verbittern, indem man die ſoztalen Leiden des 
Augenblide als die nothwendige Folge jener Politik darſtellt, dieſe Ten- 
denz, in den Nothleidenden die Mißgunſt gegen unſere großen e taate- 
männer und Generale hervorzurufen, indem man unter Anſpielung auf 
die ihnen gewährte Dotation eine — Volksdotatton verlangt, dieſe 
gehäſſige Tendenz wird verfolgt gerade in dem Augenblicke, da in 
England die öffentliche Meinung unter Ueberwindung nationaler 
Borurtheile ſich eniſchließt, in Deutſchland ein Vorbild zur Nach⸗ 
ahmung zu erkennen; in demſelben Aupenblide, als der Brief Ban⸗ 
corſts an Seward bekannt wird, welcher mit aufrichtiger Bewun⸗ 
derung von der deutſchen Entwickelung und der Politik Preußens 
ſpricht! 

Eine ſolche Tendenz, mit folder Verblendung gegen Thatſachen, 
ſo antlpatrlotiſch in ihren Aeußerungen, jo antinational von Grund 
aus, deutet gewiß auf einen tiefen moraliſchen Nothſtand der 
Partei, von welcher fie ausgeht, ein Notbſtand, welcher um 
jo widerwärtiger erſcheint, als jene Tendenz anknüpft an ein 
großes Elend und auf das Mitgefübl mit denſelben ſpekulirt, 
um fie durchzuſezen. Der Herr Minifter des Innern hat es ſich 
zum Verdienſt gemacht, die Jortſchrittspartel Jahre lang niederge⸗ 
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halten zu haben; es iſt zu erwarten, daß ihre jetzige Noihſtands⸗ 
Politit an dem allgemeinen Widerwillen ihre natürliche Schranken 
finden werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Januar. Die rpeinſchen Weinproduzenten 
haben wiederholt bei dem Bundeskanzler-Amte gegen die Herab- 
ſetzung des Weinzoles von 4 Thaler auf 2 Thlr. proteſtirt. 
Neuerdings hat auch die Handelskammer Wiesbaden-Rüdesheim den 
biefigen Ausſchuß des deutſchen Handelstages in gleichem Sinne um 
ſeine Vermittelung angegangen. Sie beruft ſich darauf, daß in 
Frankreich und Ungarn der Grund und Boden weit billiger, die 
Steuer niedriger, der Tagelohn geringer, der Bau einfacher, Dün- 
ger nicht nöthig und Mißernten weit jeltener jeien, als am Rhein 
und in Süddeutſchland. Dieſe Angaben find richtig, allein fie be⸗ 
weiſen nicht, was fie ſollen, und Angeſichts der Lage der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich, Mecklenburg und Preußen wird eine 
Reduktion des Weinzolles ſchwerlich zu vermeiden ſein. 

— Das Eentral-Bureau des deutſchen Handelstages hat jetzt 
eine ſehr große Thätigkeit zu entfalten durch den Eingang der Out- 
achten der verſchledenen deutſchen Handelskammern, betreffend die 
Abänderung des Zoltarifs, Dem Vernehmen nach ſind die Han⸗ 
delskammern aus dem öſtlichen Deutſchland einhellig für Beſeitt⸗ 
gung der Eiſenzölle, während die Gutachten aus den inneren Landes- 
theilen vielfältig die Nothwendigkeit betonen, in Tarif- Reformen 
zurückhaltend zu ſein und die für die Induſtrle notwendige Sta- 
bilität der Tarife nicht zu erſchüntern. Die Frage, ob der Han- 
delstag vor oder nach dem Zollparlamente berufen werden ſoll, iſt 
noch nicht entſchteden; es gewinnt jedoch anſcheinend die Anſicht der 
ſpäteren Berufung die Oberhand, zumal Angeſichte des, wie gejagt, 
nicht umfaſſenden Umfanges der Vorlagen für das Zollparlament. 
Die Leitung des Central-Burcaus des Handelstages hat der Abg. 
Alexander v. Sybel übernommen. 

Ausland. 

Wien, 22. Januar. Ueber die Kaiſerin Charlotte wird 
der „Neuen Freien Preſſe“ von wohlunterrichteter Seite geſchrieben: 
„Nicht der König und die Königin haben der unglücklichen Fürſtin 
die Trauerbotſchaft überbracht, ndern der Kardinal-Erzbiſchof von 
Mecheln war mit der Miſſion betraut worden, der Kaiferin Char- 
lotte den erfolgten Tod ihr mals mitzutheilen, ohne jedoch 
der Todesart oder der darau ug babenden Umſtände zu erwäh⸗ 
nen. Als die Kaiſerin die Teguerbolſchaft vernommen, ſank fie wie 
gebrochen zuſammen und e cher Thränenſtrom entquoll ihren 
Augen. Nach einer Weile richtete ſie ſich empor und rief aus: 
„Ich wußte es ja, daß mein Marimilian nicht zu lange ohne mich 
werde leben können!“ Das phyſiſche Befinden der Katſerin wurde 
übrigens, wie bereits gemeldet, durch die Trauerbotſchaft nicht alter 
ritt — ein Umſtand, welcher für den Zuſtand derſelben ein trau- 
riges Zeugniß giebt.“ 

— Ueber P. Ftiſcher, den Beichtiger des Kaiſers Max, herrſcht 
bei Hofe die höchſte Erbitterung. Tegetthoff hat unzweifelhafte Bes 
weiſe produzirt, welche darthun, daß P. Jiſcher am todten Katjer 
zum Verräther wurde. Maximilian hatte ihm (F.) nämlich kurz 
vor ſeinem Tode Aufzeichnungen mit dem Auftrage übergeben, die- 
ſelben zu bearbeiten und zu veröffentlichen. Dieſe Papiere nun bat 
der fromme Mann dem Präfidenten Juarez verkauft reſp. im Sinne 
von Juarez bearbeitet. Tegetthoff hat ein ſchriftliches Dokument 
mitgebracht, welches dieſen Verrarh enßer Zweifel ſetzt. In Folge 
deſſen iſt das Legat, welches dem P. Fiſcher auf Betreiben der Erz- 
herzogin Sophie ausgeſetzt wurde, demſelben jetzt entzogen worden. 
— Der Hietzinger Hof bereitet zum 18. Februar als dem 25jäh- 
rigen Ehejubiläumstag eine große Demonſtiauon vor. Die Heif- 
ſporne der Emigranten brabſichtigen, auf ihre, d. h. auf des Ex⸗ 
tönigs Georg Koſten Extrazüge von Hannover reſp. Braunſchweig 
aus zu veranſtalten, und in der „neuen Welt“ in Hietzing ein gro- 
ßes Feſt mit den berbeikommenden Theilnehmern zu feiern, 

— Gegenwärtig werden wichtige Vorlagen vorbereitet, unter 
dieſen eine über die Einführung von Geſchworenengerichten in Preß- 
jagen und die Freigebung der Advokatur. Im Unterrichtsminiſte⸗ 
rium wird eine vollſtanbige Reform des Studienplanes erwartet. 
Der Kitegsminiſter Kuhn wird, was die beabſichtigte Armeertform 
betrifft, in die Fußtapfen ſeines Vorgängers treten. Es gilt dies 
namentlich von der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. 

Trieſt, 24. Januar. Ueberlandpoſt. Hongkong, 14. De- 
zember. Die Vertteter der fremden Machte in Japan ſind von der 
Abdankung des Tatkun in Kenntniß geſetzt worden. An die euro- 
palſchen Regierungen iſt ein den Regierungswechſel betreffendes Ma⸗ 
nifeſt erlafjen worden. Der Mikado hat eine Verſammlung der 
Daimios zu einer Berathung über Regterungsang legenbeiten be- 
rufen. In der Nähe von Peding find in Folge einer Hungersnoth 
Unruben ausgebrochen. Der Gouverneur von Canton iſt von ſel⸗ 
nem Poſten abberufen worden. 

Paris, 23. Januar. Geſtern in der Entſcheidungs ſchlacht 
über die Anlehnefrage im Mintſterrathe iſt Rouher unterlegen. 
Wurden auch die von den Miniſterten des Krieges und der Marine 
geforderten übergroßen Summen nicht ganz bewilligt, jo iſt doch 
das Anlehen im Prinzip entſchleden. Zwar fordert man vorläufig 
nicht 750, ſondern nur 400 Millionen, angeblich zur Regelung der 
Rechnungen, die allerdings ein ziemliches Defizit aufweiſen, und 
für die Dotirung der Vicinalwege-Baukaſſe, wie fie im Kaiſerbriefe 
vom 15. Auguſt v. J. vom Lager von Chalons aus in Aueſicht 
genommen worden war. Man hat nämlich in zwölfter Berathungs- 
ſiunde noch entdeckt, daß die 350 Millionen der Militär-Dotations- 
Kaſſe für den Monat nicht verfügbar und flüſſig zu machen jeien, 
da ja die ſtaatliche Eroneration für das Jahr 1868 noch fortbe- 
ſteht und erſt im Anfang 1869 gänzlich in Wegfall kommt. Ob 
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nun der außerordentliche Militär-Kredit von 158 Millionen, der 
im vorigen Sommer vom geſetzgebenden Körper votirt worden und 
der durch Ausgabe von Schatzbons der ſchwebenden Schuld zur 
Laſt geſchrieben war, in obigen 400 Millionen mit einbegriffen, 
oder ob jener Betrag dennoch ſchon jetzt auf die Militär⸗Dotations⸗ 
Kaſſe angewieſen jet, das iſt eine Detailfrage, die bis zur Stunde 
noch unentſchieden geblieben fein fol. Jedenfalls bedarf man 120 
Millionen für die Vicinalwege⸗Baukaſſe, 20 Milltonen zur Deckung 
des 1867er Defizits, 50 Millionen für ausgebltebene, aber von 
vorn herein veranſchlagt geweſene Einnahme -Ueberſchüſſe und an 
32 Millionen für Mebrausgabe im Budget des Kriegsminiſteriums. 
Der Reſt der aufzunehmenden 400 Millionen dürfte wohl von den 
Koſten der Armer -Reorganiſation in Anſpruch genommen werden. 
Die Lancirung und Ausgabe des neuen Anlehens ſoll bis zum 
15. Februar bereits ins Werk geſetzt ſein; denn auf einmal ſcheint 
es den Leuten auf den Nägeln zu brennen. Die Ausgabe ſoll 
etwa zu einem Franken niedriger, als der gegenwärtige Cours, 
d. h. alſo zu nahezu 67 Fr. 50 C. bewerkſtelligt werden. Daß 
bei ſelchen Ausſichten natürlich alles, was von der Regierung 
ausgeht, die denkbarſte friedliche Sprache athmet, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

— Auf dem geſtrigen Tuilerieen-Balle hatten ſich die Ge⸗ 
ladenen etwas zahlreicher eingefunden; von den 4600, denen die 
Ehre der Einladung zu Theil geworden, waren 2150 erſchienen, 
während das letze Mal nur etwas über 1000 kamen. Unter den 
Anweſenden bemerkte man aber eine ungewöhnlich große Anzahl 
junger Offiziere der Armee und auch viele Nationalgarden-Offiztere 
mit ihren Frauen, für welche alle die Einladung mehr ein Befehl 
als eine Einladung war. Der Kaiſer richtete an viele Perſonen, 
als er, mit der Kalſerin am Arm, die Sale durchſchritt, höͤchſt 
freundliche Worte. Die Kaiſerin war, wie immer, böchſt grazibs, 
wenn auch in der letzten Zeit ihre Züge etwas gealtert find. Ste 
trug wieder ein weißes Kleid, das aber, nicht ſchön, mit gelben 
Akazienblüthen geſchmückt war. Auch die Kaijerin unterhielt ſich 
mit vielen Perſonen. Die Prinzeſſin Mathilde und die Zürftin 
Metternich und viele andere dohe Damen waren alle in Weiß 
gekleidet, was heute die Modefarbe zu ſein ſcheint. Der Anzug 
der Fürſtin Metternich zeichnete ſich durch ſeine geſchmackvolle Ein. 
fachheit aus; fie ſcheint jetzt das Gegentheil von dem ſein zu 
wollen, was fie früher war. Fürſt Metternich flieht etwas gealtert 
aus, und er ſticht jetzt nicht mher jo ſehr gegen die übrigen Bot⸗ 820 
ſchafter und Geſandten ab, die ſonſt alle alte Herten ſind. Der 7 
Kaiſer und die Kaiſerin blieben nicht lange. Sie zogen ſich be⸗ 2 


reits um 12 Uhr zurück, um zu ſoupiren. b 
reich ausgeſtattet und die jungen franzöſiſchen Offiziere hieben mit 
einem ſolchen Eifer auf daſſelbe ein, daß man glauben konnte, ſie 
hätten Preußen vor ſich. Der Ton, welcher Anfangs auf dem 
Balle herrſchte, war ſehr ſteif; ſpäter wurde es aber ganz ge⸗ 
müthlich; man tanzte bis nach 3 Uhr Morgens. Im Ganzen 
wurde von Politik nur wenig geſprochen. Zu bemerken iſt noch, 
daß der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon nicht auf dem Balle 
waren. Der Prinz ſcheint alſo immer noch zu ſchmollen, da keine 
Modifikation der italieniſchen Politik in Ausſicht ſteht. 

Paris, 23. Januar. Die „Patrie“ erklärt beute ausdrück⸗ 
lich, daß die in den Blättern veröffentlichte Auseinanderſezung der 
neuen Armee-Organifation aus der Feder des Kaiſers berrübte, 
Für Europa hat dieſe Meinungsäußerung nur in jo fern Wichtig⸗ 
keit, als am Schluſſe die Verſicherung enthalten tft, Frankreich 
babe die Umgeſtaltung feiner bisherigen Armee-Organtſatton nicht 
in krlegeriſcher Abſicht unternommen, ſondern weil dieſe Einrichtun⸗ 
gen nicht der Macht dieſes Landes entſprechen. Der Kalſerliche 
Schreiber fügt hinzu, daß ohne die Exeigniſſe von 1866 die öf- 
fentliche Meinung das neue Armeegeſetz zurückgewieſen haben würde. 
Die Wabrheit aber iſt, daß die neue Organisation dem Gefühle 
des Landes in dem Maße zuwider iſt, daß die Regierung noch 
immer nicht ganz berubigt iſt — wohl mit Unrecht — über das 
Schicksal, welches das betreffende Geſetz im Schooßze dee Senates 
erwartet. Die Verhandlungen beginnen Sonnabend. Wir beſtä⸗ 
tigen mit großer Befriedigung, daß die Friedenekundgebungen in 
den halbamtlichen Blättern fortdauern und täglich an Nachdruck 
gewinnen. Auch im Publikum fängt das Vertrauen in die Erbal⸗ 
tung des Friedens an, größer zu werden; allein es bedürfte ſehr 
energiſcher Thatſachen und ſprechender Beweiſe, um die Tranzoſen 
ganz vertrauens feſt zu machen. — Zwiſchen Florenz und Paris iſt 
das Berbältniß noch immer ſchlecht genug. 

Italien. Die „Italta“ von Neapel erbält Briefe aus 
Rom, welche Näheres über die in neuerer Zeit verſtärkte Agitation 
der bourboniftiihen Partei melden. Nach der „Italta“, det wir 
die Verantwoitlichkeit für ihre Mittheilungen überlaſſen müſſen, 
hätte Franz von Neapel nicht allein ſeinen Hofſtaat wieder neu 
gebildet, ſondern auch Ausſchüſſe ernannt, die gleichſam in parti- 
bus ſich mit der Regierung und Verwaltung der einzelnen Pro- 
vinzen ſeints ehemaligen Königreichs zu befaſſen haben. So br- 
ſteht bereits in Rom eine Kommiſſion für Sicilten, deren Präſi⸗ 
dent Graf Jonacio di Capare Pilo iſt. Uebrigens ſoll dieſe om⸗ 
miſſion mit einzelnen Zweigkommiſſionen in Stcilten ſelbſt in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Wie die „Italia“ erfährt, geben die Brleſſchaften 
in mit Orangen gefüllten Körben hin und ber. Für Kalabrien 
giebt es eine zweite Kommijfion, an deren Spitze der kürzlich erſt 
durch Königl. neapolitaniſches Dekret mit dem Titel eines Prinzen 
von Biſignana beſchenkte Graf von Ebiaromonte ſteht. Eine dritte 
Kommiſſion befaßt ſich mit den beimlichen Anwerbungen. General 
Alfan de Rivera, der in dieſer Kommiſſion den Vorſitz führt, fol 
einen umfaſſenden Plan ausgearbeitet haben, der im nachſten 1 
jahre, im Falle es zum Kriege kommt, ausgeführt werden ſoll. | 
Terrtcina ſoll von den betzeiſterten Kämpfern für Thron und Al- 4 


tar zum Hauptquartier und zur Operationsbafls auserſehen werden. 
General Rivera iſt gleichzeitig auch Präſident einer anderen Kom⸗ 
miſſlon, welche die Unterſtützung der in Rom ſich aufhaltenden 
neapolitaniſchen Flüchtlinge zur Aufgabe hat. Die blerzu verwen- 
deten Summen ſind dem Legat entnommen, welches Ferdinand II. 
zur Unterſtützung der Armen und zur Wiederherſtellung der Kir ⸗ 
chen ausgeſetzt hatte. 

London, 22. Januar. Von Paris weben Friedenslüfte 
herüber. Ob fie trügeriſch find wie die warmen Frühlingslüfte, 
die uns feit geſtern vorlügen wollen, daß der Winter im Abzuge 
begriffen ſei, oder ob ſich hinter ihnen Thatſächliches verbirgt, das 
erſt ſpäter zum Durchbruche kommen ſoll, läßt ſich nicht leicht feſt⸗ 
ſtellen. Die meiften Berichterſtatter unſerer Zeitungen thun in der 
That, als hätte der Kaiſer einem jeden von ihnen privatim zu ſich 
gebeten, ihm privatim die Hand gedrückt, ibm privatim ein Dejeuner 
gegeben und während desſelben auf das Ueberzeugendſte auseinander 
gejept, daß er an Alles eher, denn an Krieg denke, und das neue 
Armecgeſetz mit Allem, was daran und darum iſt, der beſte Beweis 
von Frledensliebe ſel, den er in feiner jetzigen Lage dem ängſtlichen 
Europa habe geben können. So ungefähr lauten ihre Briefe, aber 
— und das iſt das Auffallende — erſt ſeit vorgeftern. Die That⸗ 
ſache verdient konſtatirt zu werden, denn hinter dieſer Allgemeinheit 
muß doch etwas Beſonderes ſtecken. 


Pommern. 

Stettin, 26. Januar. Nach dem „Milttär⸗Wochenblatte“ 
iſt Heiniſch, Kalſ. mexikaniſcher Rittmeiſter a. D., zuletzt Pr.-Lt. 
im mexikaniſchen 1. Huſaren-Regt. Kalfer Maximilian I., früber 
Unter-Lt. im Kaif. öſterr. 4. Huſ.⸗Regt., in der preuß. Armee und 
zwar als Sec.-Lt. im pomm. Drag.⸗Regt. Nr. 11 angeſtellt; Blume, 
Behrendt, König, Oberfeuerwerker vom oſtpr. Feſt.⸗Art.-Regt. Nr. 
1, Stich, Oberfeuerwerker vom niederſchl. Feſt.-Art.⸗Regt. Nr. 5, 
find zu Zeug-Jeuerwerks-Lis. im Bereich des pomm. Feſt.⸗Artill. 
Regts. Nr. 2, Greymann, Oberfeuerwerker vom pomm. Fefl.-Art.- 
Regts. Nr. 2, iſt zum Zeug-FJeuerwerks-Lt. im Bereich des oſtpr. 
Feſt.⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, Herbſt, Kaſtner, Oberfeuerwerker von demſ. 
Regt. find zu Zeug-Feuerwerks⸗Lts. im Bereich des Garde-Feſt. 
Art.⸗Regts., Stacben, Oberfeuerwerker von demſ. Regt., iſt zum 
Zeug-Jeuerwerks-Lt. im Bereich der ſchlesw. Feſt.-⸗Art.⸗Abth. Nr. 9, 
Winde, Oberfeuerwerker von demſ. Regt., zum Zeug-Feuerwerks⸗ 
Lt. im Bereich des niederſchl. Feſt.-Art.-Regts. Nr. 5 befördert. 

— Auf Anordnung der oberen Milttärverwaltung ſollen im 
Laufe des Frübſabrs aus dem Bereich eines jeden Armerkorpe 
Unteroffiziere und Mannſchaften der Infanterie zu den Königlichen 
Eiſenbahnen abkommandirt werden, um durch Anleitung und Ue- 
bungen fi mit dem Ein- und Aus laden von Truppen, Kriege ma⸗ 
terial u. ſ. w. vertraut zu machen, jowie auch eine allgemeine 
Kenntniß aller übrigen Eiſenbahndienſtzweige zu erlangen. 

— Am 15. Februar findet in Berlin eine außerordentliche 
OGeneral⸗Verſammlung der Pommerſchen Mühlen-⸗Aſſekuranz-Sozie⸗ 
tät ſtatt. 

2 Im Publikum iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß | chleu⸗ 
nige Arreſte nicht andere angelegt werden können, als wenn eine 
Klage eingereicht worden. Dieſe Anſicht iſt aber eine irrige. 
Schleuniger Arreſt kann auf eine einfache Anzeige über die Abſicht 
der Abreiſe eines Schuldners 2c. unter Leiſtung einer Kaution 
angelegt werden. 
um geſtrigen Wochenmarkt ſind von außerhalb 18,190 
Pfund Fleiſch bier eingeführt worden. 

— Den Bewühungen des Herrn Kriminal-Kommiſſarius 
Buntrod iſt es geſtern gelungen, zwei gefährliche, bereits mehr⸗ 
fach beſtrafte Diebe, die Arbeiter Daniel Ruthenberg von hier 
und Ferd. Brößmann, genannt Jäger, von Torney, ſowie eine 
ebenfalls ſchon beſtrafte Heblerin, die verehelichte Biltualienbänd- 
lerin Hotſchickt, geb. Groth, von der Oberwiek, auf der That zu 
ertappen und zur Haft zu bringen, Erſterer batte geſtern früb 
ſoeben eine Quantität aus dem am Bohlwerk in Ladung liegenden 
Schiffe „Familie“, Kapitain Budig, von ihm geſtoblenen Wetzen 
an die Frau H. überliefert, als der Beamte ins Zimmer der letz- 
teren trat und dort nicht nur den ſoeben von Ruthenberg ver 
kauften, ſondern auch Weizen, den Brötzmann geſtändig ſchon 
Abends zuvor aus dem Schiffe geſtodlen und an die H. verkauft 
hatte, in Beſchlag nahm. Die Hotſchickt mußte einräumen, von 
dem unredlichen Erwerb des Weizens Kenntniß gebabt zu haben. 

— Wie es bei polizeilichen Verbaftungen leider bäufig der Fall 
iſt, fehlte es auch bei dieſer Arretirung nicht an müßigen Zu- 
ſchauern, von denen einzelne — darunter ſogar ein Eijenbahnber 
amter — für die Diebe Partei nahmen. 
Treptow a. Toll., 23. Januar. Geſtern Abend um 
10 Uhr ging zwiſchen den Scheunen vor dem Brandenburger 
Tbore Feuer auf und legte bei dem flarfen Winde in kürzeſter 
Zeit leben derjelben in Aſche. Außer einigen Örtreider und Fut⸗ 
tervortäthen verbrannten auch mehrere Wagen. Ueber die Ent- 
fiehungsart hat wohl bie jetzt noch Nichte feſtgeſtellt werden 
können. 


Stadt: Theater, 

Stettin, 25. Januar, Der geſtrige Abend, welcher zum 
Beneſiz für Fräulein Eliſe und Helene Menzel beſtimmt war, 
brachte uns des Schönen Vieles und Manches. Zunachſt präjen- 
tirten fi die Beneſiztantinnen, welche ſich wohl rühmen dürfen zu 
den Lieblingen unſeres Publikums gezählt zu werden, in „La Cos- 
mopolitana“, die jedenfalls ſehr anmuthig ausgeführt wurde und 
ihnen reich gespendeten Beifall eintrug. Görnere einaktigee Luft- 
jptel „Eine kleine Erzählung obne Namen“, welches folgte, gefiel 
mebr durch das ſehr ruhmliche Spiel der Mitwirkenden, als durch 
ſich ſelbſt; manche Scenen find zu lang ausgeſponnen, die Hand- 
lung gewinnt dadurch etwas Schleppendes, und würde gewiß das 
Stück bei anderer Darſtellung recht wenig Erfolg gehabt haben. 
Der Medizinalrath fand in Herrn Werther, jeine Frau Doris 
in Frau Heigel würdige Darſteller. Frl. Batkte gab, wie immer 
die an das Naive fireifenden Rollen, die der Pflegetochter Keppels 
mit Friſche und Natürlichkeit, und Herrn Fritzſche (Aſßnenzarzt 
Wabrberg) kam die ſonſt öfters übel angebrachte Uabeweglichkett 
in manchen Scenen gut zu Statten. An Herrn Freytag (Kep⸗ 
pele Hauefteund Harrekraut) bedauern wir, daß ihm nicht befjere 
äußere Mittel zu Gebote ſtehen, um die richtige Auffaſſung der 
Rolle in noch helleits Licht zu fielen. — Nachdem Fraulein Eliſe 


Menzel in einer Danse eccossaise uns wiederum erfreut, wurde 
L. Schneider's bekanntes Stück „Der Kurmärker und die arde“ 
gegeben, über deſſen Werth ein Wort zu verlieren über flüßig wäre. 
Man hat es ſchon oft geſehen und ſteht es immer wieder gern, 
beſonders aber jo vortrefflich dargeſtelt wie am geſtrigen Abend. 
Herr Hamm und Frl. Helene Menzel brachten es meifterhaft zur 
Ausführung und wurden durch enthuſtaſtiſchen Beifall oft unter- 
brochen, der ſich am Schluß zu dreimaligem Hervorruf ſtelgerte. 
Das Ballet-Divertiſſement „La Nymphe curieuse“, arrangirt 
von den Benefiziantinnen, ermangelte weder des Humors noch an- 
ſprechender Solotänze und wurde unter Mitwirkung der Mrs. 
Mary Stafford⸗Belling vom Drurylane-Theater in London aus- 
geführt, der wir vielleicht eine größere Gewandtheit als Fräulein 
Menzels zuerkennen müſſen, während dieſe an Anmuth voranfteben. 
Möchte dieſer für uns ſo genußreiche Abend es im gleichen Maße 
den Beneſizlantinnen geweſen ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Januar. Im Abgeordnetenhauſe wurde beute 
(Sonnabend) der Antrag der Fortſchrittepartet (Koſch und Gen.), 
die Summe der in Oſtpreußen zu verwendenden Darlehnsfajjen- 
ſcheine zu erhöhen und die Darlehne auf die kleinen Handwerker 
auszudehnen, eingebracht und zur Schlußberathung geſtellt. Ein 
Antrag Hänels auf Erlaß einer Städteordnung für Schleswig und 
Holſtein wurde der Gemeindekommiſſton überwiejen, ferner zwel 
Geſetzentwürfe, die der Handelsminifter einbrachte, betreffend die 
Aufhebung und Ablöſung der in den neuen Provinzen beſtehenden 
Zwangs- und Bannrechte, als Vorarbeit für die Gewerbeordnung 
des norddeutſchen Bundes, und den Bau einer Eijenbahn von Po- 
ſen nach Thorn mit einer Abzweigung nach Bromberg, den Kom- 
miſſtonen für Handel und Finanzen. Darauf wurde die Vorbe- 
rathung des Etats des Kultus mintſterlums (Tit. 22 und 23, Se⸗ 
minarien und Elementarſchulen) fortgeſetzt. Die geſtrigen Angriffe 
Schlichtings und Harkoris wurden heute durch die Abgeordneten 
Bieck und die beiden v. Vincke's in verſchiedenem Sinne zurüdge- 
wleſen, jo daß der Reglerungs-Kommiſſar Lehnerdt ſich für befrie⸗ 
digt erklären und nur das harte und indiskrete Wort bedauern 
konnte, das v. Vincke (Minden) gegen das noch nicht eingebrachte Schul- 
lebrerdotationsgeſetz hatte fallen laſſen. In Betreff der geſtrigen Klage 
des Grafen Renard über den Mangel von 300 Lebrern in Ober- 
ſchleſten äußerte ſich der Herr Kommiſſar dahin, daß dieſer Man- 
gel die Regierung ſchon ſeit Jahren beſchaftige, daß aber die Ab⸗ 
bilfe ſchwierig ſei durch die enorme Anhäufung von Bergwerker⸗ 
familien und die Aufſtauung jo ſtarker Bedürfuſſſe, daß weder 
Staat noch Gemeinden ihrer Befriedigung in dem verlangten 
Tempo folgen könnten. — Schließlich wurden die beiden Titel ge- 
nehmigt, dazu ein Antrag der Kommifjarien des Hauſes, daß die 
Regierung, auch den milttärtſchen Seminariften und Schulamtskan⸗ 
didaten, welche nicht auf einem Schullebrerfeninat ihre Vorbildung 
erhalten haben, die Vergünſtigung einer nur ſechs wöchentlichen 
Dienſipflicht gewähren möge, — und desgleichen ein Antrag des 
Abg. Bleck, die Regterung auffufordern, größere Mittel zur Errich⸗ 
tung neuer Schulſyſteme auf den Etat zu bringen. 5 

Hamburg. 25. Januar. Nach einem Wiener Privat⸗ 
Telegramme der „Hamburger Nachrichten“ hätte Fürſt Gortſchakoff 
die ruſſiſchen Geſandten bet den Großmächten angemiejen, bei den 
reſp. Regierungen zu erklären, daß auch Rußland die Erhaltung 
dis Friedens wünſche und nirgende denſelben bedrohe. 

Dresden, 25. Januar. In der geſteigen Abendſitzung der 
zweiten Kammer wurde beſchloſſen, die von der Regterung vorge- 
legte Novelle zur Steuergeſetzgebung in Beratbung zu nehmen und 
zwar mit dem Vorbebalt, daß die von der Regtetung beantragten 
Beſtimmungen nur als Proviſortum zu betrachten ſeten. Die Re- 
pierung wird ferner erſucht, dem nächſten Landtage eine Vorlage, 
betreffend die vollſtändige Reorganiſatton dis direkten Beſteucrunge 
Syſteme zu machen und ſoſort nach dem Schluß der jetzigen Yaud- 
tageſeſſton eine gemiſchte Kommiſſton zu berufen, welche gutacht⸗ 
liche Vorſchläge über den betreffenden Gegenſtand zu machen bat. 

Wien, 25. Januar. Durch Kaiſerliches Hanbſchreiben wird 
dem Erzberzoge Albrecht dae Oborkommando über die Armee über- 
tragen. Demſelben werden in Zukunft die Juſpirtzung der Armee 
und die Sorge für deren kiiegetüchtige Aue bilcung, ſowie auch 
die Einreichung der darauf bezuglichen Vorſchlage an das Reichs- 
kriegs-Miniſtertum obliegen. 

Paris, 24. Januar. „Etendard“ theilt mit, daß der Re- 
daltion des Blattes geſtein durch die Poſt eln Exemplar des in 
Parts im Geheimen erſcheinenden Journals „Die Republik“ zuge- 
gangen ſel; die betreffende Nummer enthielt ſehr heftige Artikel 
gegen die beſtehenden Staatsgewalten. 

Paris, 25. Januar. In einer Korreſpondenz des „Moni⸗ 
teur“ aus Florenz wird das Expoſé des italteniſchen Finanzmintſtere 
eingehend beſprochen: Wenn die Deputirtenfammer tore Pflicht ver? 
Acht und dem Miniſtertum den mit großer Autorität und doch mit 
großer Beſcheldenheit erbetenen Beiſtand zu Tocil werden läßt, dann 
wird Italien obne Zweifel in nicht allzulanger Zeit feine Fluanzen 
ordnen und feinen Kredit zu einem Normalzuſtand erheben können. 
Ce liegt auf der Hand, daß man die ſolidariſchen Ver bindlichkeiten 
für Operationen der Vergangenheit und für ſolche, die der Zu- 
kunft vorbehalten find, nicht getrennt behandeln kann. Akkumu-⸗ 
lirende Deſicits können nur unter der Bedingung bejeitigt werden, 
daß der Kredit ſich debt. Die geſebgebende Gewalt im Staate 
kann bei eifriger Thätigkeit einen fietigen Zuwachs in den Ein- 
nahmen berbeifubren und auf dieſem Wege das Gleichgewicht des 
Budgets wiederberſtellen. Die neuerdings in Aus ſicht genommenen 
Maßnabmen lönnen nur dann vo. Wlilſamkelt ſein, wenn die Lücken 
und Verſaumniſſe der Vergangenbett ſchon in allernachſter Zeit 
ausgeführt und wieder gut gemacht werben. 

Florenz, 24. Januar. Ja der heutigen Sitzung der De- 
puttttentammei ſagte der Miniſtet Cadorna in Erwiderung auf die 
geſtern angekündigten Interpellatton Villa's, das Miniſterium könne 
die Interpellation nicht annebmen, da gemäß Artikel 76 der Ber- 
fafjung die Ernennung des Hausminiſters vom Könige erfolge und 
weder der Zuftimmung der Regierung, noch der des Parlamentes 
bedürfe. Der Miniſter boffe daber, daß Villa ſeine Interpellatton 
zurückgeben werde. Villa bestand indeſſen auf ſeinem Rechte, welches 
er daraus berleitet, daß die Ernennung Gualterto's von einem ber 
Miniſter unterzeichnet jet, Er führte England als Beiſplel an, 
wo das Parlament das Recht der Kontiole über alle Theile der 


Civilliſte für ſich in Anſpruch nehme. Nach ſtürmiſcher Dis⸗ 
kuſſton g. nebmigte die Kammer den Schluß der Debatte und Villa 
zog ſchließlſch ſeinen Antrag, die Ernennung des Haus miniſters in 
der Kammer zu diskuttren, zurück, um die Frage offen zu laſſen. 
Die Kammer nahm darauf die Verhandlung über das Einnahme ⸗ 
budget für das Jahr 1868 wieder auf. Depretis, Mitglied der 
Kommiſſton, äußerte, daß einige Ungenauigkeiten in den Rechnungs⸗ 
anſchlägen ſelen. Der Finanzminiſter klärte dieſelben auf, und 
fügte binzu, daß er mit verſchiedenen für die Finanzen Italiens 
ſebr vortheilbaften Operationen beſchäftigt ſei und bereit Unter⸗ 
handlungen deswegen angeknüpft habe. Um den nöthigen Erfolg 
zu haben, jet es indeß vor Allem erforderlich, in Italten ſowohl 
als auch im Auslande das Vertrauen wieder herzuſtellen. Gleich- 
zeitig verſicherte der Miniſter, daß er keine neue Paplergeldausgabe 
beabſichtige. Ferraris ſchlug vor, für 1868 die Regierung zur 
Einziehung der im Budget für das Jahr 1868 veranſchlagten 
Steuern erſt dann zu ermächtigen, ſobald das Ausgabebudget dis⸗ 
kutirt fein würde. Die Debatte wird fortgeſetzt. 

Heute fand zwiſchen den Deputirten Nicotera und Aſſantl ein 
Duell ſtatt. Nicotera erhielt eine gefährliche Kopfwunde, welche 
eine Gebirnkongeſtlon zur Folge hatte. 

Madrid, 24. Januar. Nach Berichten aus den Basli- 
ſchen Provinzen herrſcht in Arragonien und Katalonten allgemein 
die Anſicht, daß eine Carliſtiſche Inſurtektion zu Gunſten des 
älteſten Sohnes Don Juan's bevorſtehe. Behauptet wird, Don 
Carlo's Wittwe habe 40 Millionen Realen Behufs Unterſtützung 
der Bewegung zur Verfügung geſtellt. 

London, 25. Januar. Der „Standard“ berichtet über den 
Verluſt vieler Küſtenſchiffe mit der darauf befindlichen Mannſchaft. 
Daſſelbe Blatt meldet die Zahlungseinſtellung des Hauſes Gibbon 
& Millfield in Wolverhampton (Eiſenbranche). Einer Mittheilung 
des „Mancheſter Courier“ zufolge hat das Haus J. B. Rangdale 
ſuspendirt. 

— Das Befinden des Grafen Derby hat ſich etwas gebeſſert. 
— Aus Irland wird gemeldet, daß die Telegraphendrähte zwiſchen 
Waterford, Dungarvon und Limerick, angeblich durch Fenler, zer⸗ 
ſchnttten worden find; der angerichtete Schaden wurde ſofort reparirt, 

London, 25. Januar. Der geſtrige Sturm, welcher in 
einem großen Theile des Landes Verhetrungen anrichtete, hat in 
Edinburg den Tod von vier Perſonen verurſacht. Auch in London 
wehte die Nacht hindurch ein heftiger Sturm von Platzregen be- 
gleitet. Von der Küſte laufen ebenfalls Nachrichten über ſchwere 
Unwetter ein. Mehrere Schiffe wurden genöthigt, zum Theil mit 
bedeutender Havarie, im Hafen von Plymouth Schutz zu ſuchen. 
Die Poſt über Oſtende iſt ausgeblieben. — Ein Itländer iſt 
geſtern zur Haft gebracht, welcher als derjenige rekognoscirt ſein 
ſoll, der ein an die engliſchen enter getichtetes Mantfeſt an der 
Mauer des Manſion boufe (dem City-Palais des Lord⸗Mapor) 
mitten unter den amtlichen Plakaten angeheftet hatte. 


5 Wallbericht. 
Breslau, 24. Januar. ugeachtet eines ziemlich bedeutenden . 
{aes, weicher im Laufe der letzten Woche in ken Tuchwollen . 
öſtammungen ſtattgefunden, hat ſich die Lage unſeres Artikels keineswegs 
gebeffert und mußten die Inhaber noch weitere Konzeſſionen machen, um 
einen Verkauf zu Stande zu bringen. Die geringen Ausſichten für eine 
baldige Beſſerung in zeß, waren auf deren Entſchluß von entſcheidendem 
Einfluſſe und Dank dieſem Umſtande iſt ein Quantum von ca. 2000 Ctr. 
aus dem Markte genommen worden. Es beſtand daſſelbe überwiegend aus 
Ruſſen zu ca, 51 %, preußiſchen Tuchwollen Anfaugs der 60er 4 und 
feinen polniſchen ſowie mittelfeinen ſchleſiſchen Einſchuren von 66 — 70 , 
deren Abnehmer lauſitzer Fabrikanten und rheiniſche Kommif; onäre waren. 
Letztere haren außerdem einge Ankaufe von Gerberwollen in den fünfzigen 
gemacht, während für Frankreich einige Partieen gebündelte Sterblinge von 
65 70 , für Oeſterreich etwas Lammwolle in denjeloen Preiſen bezo⸗ 
gen worden iſt. Nur feine und hochfeine ſchleſiſche Einſchuren, von wel⸗ 
chen der Vorrath ſehr zuſammengeſchmolzen iſt, haben ſich verhältnißmaäßig 
gut behauptet und trifft dieſelben die Ungunſt der Verhältuiſſe am wer 
nigſten. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 25. Januar. Weizen loco und Termine matt und niedriger. 
Roggen loco ſchwer zu laſſen. Termine weichend. 

Hafer loco und Termine matt. Rücöl matt. Spiritus anfänglich 
behauptet, verflaute im Laufe des Marktes. 

Weizen loco 88—108 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität gef., per 
Januar 921, % nom., April⸗ Mai 95, 94, 94¼ 5% bez., Mai - Juni 
90, 947 , 951% a. bei. 

Monzen loco 76—Slpfd. pr. 2000 Pfd. nach Qual. gef., 77 —78pfd. 
79, 791, & bez., 80 —Slpfd. 80 bez., ord. 76, 76% bez., pr. 
Januar 80, 79, , 79 bez., Februar ⸗März 81, 79½, ½ bez., 
April-⸗Mai 8176, 80, 803, % bez., Mai- Juni 81 ½, 80, % W bez., 
Juni⸗Juli 79 ½, 781, % M bez. 

Weizenmehl Nr. 0.6%,, 69; 0. u. 1. 6½, 6. Roggenmehl Nr. 0 
58 1, 52.5; 0. u. 1. 51%, 5% % pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49-59 . pr. 10 Pfd. 

Hafer loco 33 — 36 % pr. 1200 Pfd. nach Qual. geford., ſchleſiſcher 
35 ½, 36 %, bez., per Januar und Januar- Februar 36 % Br., April⸗ 
0 e 36 2 S, Mai⸗Juni 37 Yu 37 A. bez., Juni - Juli 38, 
383, bez. 5 
50 8 N 68-80 , Futterwaare 65-69 „ pr. 2250 

„ na ual. 

Winterraps 78-85 K, Winterrübſen 76—83 Ag pr. 1800 Pfund 
nach Qualität geford. 

Rubel loco 10%, Br., pr. Januar u. stein 10% Ya 
Ar bez., April» Diai 10½, ½ Ag bez., Mai-Juni 10¼½— % Br., 
10% % Gd., Sept.⸗Okt. 10% 8 bez. 


Leiuö! loc 121, M Br. i 

Spiritus loco ohne Faß 191%, AG: bez., pr. Januar, Januar ⸗ 
Februar und Februar⸗März 20 , 20 bez., April⸗Mai 20, ½, Ya 
. ber, Mal⸗Juni 202%, 7, ½ . bez., Juni⸗Juli 21½, 1, Ye 

z. l 

Fonds- und Aktien-Börſe. Die Börſe hat heute, unterſtützt von 
den Notirungen der fremden Börſen, die gute Stimmung zu einem ent⸗ 
ſchiedeneren Ausdrucke gebracht, als ſeit längerer Zeit, es herrſchte Kauf⸗ 
luſt und wenngleich Lombarden und Franzoſen in ihren Umſatzen an der 
Spitze des Geſchafts ftanden, fo wurden doch auch andere Papiere au der 


Bewegung in den Umſatzen und Courſen betheiligt- 
Wetter vom 25, Janne, . 
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Termine vom 27. Januar bis incl. 1. Februar. 
In Subhaſtationsſachen: 

28. Jan. Kr.⸗Ger. Stargard. Das dem Oekonom Zitel- 
mann gehörige, in Saſſenburg belegene, auf 8,800 
A tax Grundſtück⸗ 

30. Jan. Kr. Ger. Colberg. Das dem verſtorbenen Acker⸗ 
bürger Aug. Maaß gene geweſene, auf der Lauen⸗ 
. Vorſtadt belegene Grundſtück, taxirt 1171 


1: bee reer, Gem Wolgaſt. Das dem frühern 
Fiſchhändler und ice Chriſt. Dinſe daſelbſt 
ebörige, in der Fiſcherwiek sub Nr. 105 belegene 

rundſtück. 

. In Concurs fachen: 

29. Jan. Kr.⸗Ger. Anklam. Erſter Anmeldetermin im 
Konk. über das Verm. des Kaufm. Heinr. Beyer u. 
im Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns (Alt- 
händlers) Meyer Leſévre zu Anklam. 

30. Jan. Kr.⸗Ger. Belgard. Zweiter Anmeldetermin im 
Konk. über das Verm. des Gaſthofsbeſitzers Ferd. 
Pietſch zu Polzin. 

1. Febr. Kr.⸗Ger. Stralſund. Erſter Anmeldeterm. im 
Konk. über das Verm. des Kaufmanns Louis Spiegel 
u Barth und 
m Konk. über das Verm. des Tiſchlermeiſters Theod. 
Hagen daſelbſt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Roſalie Pakuſcher mit dem Herrn Ad. 
Gumpel (Rawie:— Stettin). 

Verehelicht: Herr Lieutenant Fritz Kolbe mit dem 
Frl. Marianne Herbing (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Paſtor Walter (Nau⸗ 
ae N. Eine Tochter: Herrn Eduard Schönberg 

tettin). 

Geftorben: Frau Wihelmine Bartz geb. Hoeder [39 
J.] (Stargard). — Töchterchen des Herrn F. Juſt 
(Stralſund). 


Stadtverordneten-Berfammlung. 


Am Dienftag, den 28. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 25. Januar 1878. Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 

Verloren: An 20. d. M. in der Riſſchlägerſtraße 
1 Portemonnaie mit 2 rothe Partout⸗ Theater Billets, 
1 Einlaßkarte zum Lorenz'ſchen Geſang⸗Verein, 1 harter 
Thaler und etwas Silbergeld 

Gefunden: Am 20. d. Mts. vor dem Berlinerthor 
1 gelb gelbümtes Tuch. Am 20. d. M. auf dem Kloſter⸗ 
hof I neu ſilbernes Hunde-Halsband mit Marke. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 25. Januar 1868, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 
ändlers Karl Lonis Georg Ziegenhagen zu 
tettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 6. Januar 1868 
fen fang iorben. 
uſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beftellt. I 


Die Gläubige 5 
fordert, in bent r des Gemeinſchuldners werden aufge 


auf den 1. Februar 1868, Vormittags 
11½ Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter de ien 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 29. Februar 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen te 


edendahin zur Konkurs 1 ; 
ER ee J ce e 


u 


Berliner Borſe-vom 25. Januar 1868. 2 
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Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 1 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 29. Februar 1868 einſchließlich 
bei uus ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be. 
Ina zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 10. März 1868, Vormitt 

15 zuhr 1 ags 


U 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe Dr. Zacha⸗ 
En Hauſchteck, Müller zu Sachwaltern vorge- 
lagen. 


Bekanntmachung. 


In Sachen, betreffend den gemeinen Konkurs über das 
Vermögen des Bauerhofspächters Karl Gottſchalk zu 
Roſenhagen iſt der Rechts Anwalt Nobiling zu Anklam 
zum einftweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Anklam, den 13 Januar 1868. 


Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 


Warnung. 

Der beim unterzeichneten Gerichte bevormundete Her⸗ 
mann von Natzmer balt ſich nach feiner Verabſchiedung 
aus dem Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm 
IV., 1. Pommerſches Nr. 2, noch in Stettin auf. Für 
ſeinen vollſtändigen Unterhalt wird geſorgt und daher hier⸗ 
mit gewarnt, demſelben Sachen oder Gelder zu ereditiren. 

Poſen, am 24. Januar 1868. 


Königliches Kreisgericht; II. Abtheilung. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Aufhebung der Sperre der 
Langenbrucke. 
Vom Montag, den 27. d. Mts., ab iſt die Langebrücke 


für den Wagenverkehr wieder eröffnet. 
Stettin, den 25. Januar 1868. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Für die Nothleidenden der 
Stettiner Umgegend. 


Donnerſtag, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


Concert. 


unter gefälliger Mitwirkung der Sängerin Fräulein 
Emmy Hauschteck 
aus Berlin, des Poſaunen Virtuoſen Herrn Nabich 
aus Leipzig, des Herrn Dr. Krause, der Herren 
Wild, Relssner, Krabbe, jowie geſchätzter 


Muſiker und Dilettanten und der Kapelle des 
Herrn Orlim. 


Billets d 15 F in den Buchhandlungen der Herren 
Saunier, Simon, Prütz & Mauri. 
i Dr. Lorenz, 
Muſik⸗ Director. 
Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mu⸗ 
ſeums jeden M 100 Donnerſtag, Sonnabend Nachm. 
6—9 Uhr geöffnet.; : 


ccc 


Bei Eduard Kummer in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen und 
größeren Leihbibliotheken vorräthig: 


Auswahl dramalicher Werke 


von 
Auguſt von Kotzebue. 
10 Bände in Octav⸗Format zu 15 Sgr. 

Dieſe Sammlung der beſten dramatiſchen Werke Kotzebne's wird aus 10 Bänden 
in geſchmackvoller, ſauberer Ausſtattung beſtehen, welche bis Schluß des Jahres 1868 zur Ausgabe kommen 
ſollen. Der Preis für den Band von 12 bis 15 Bogen iſt billigſt auf 15 Sgr. geſte t; auch kann jeder 
Band einzeln bezogen werden. Der Inhalt der bis jetzt erſchienenen 7 Bände iſt folgender: 

Bd. or Epigramm. — Die beiden Klingsberg. — Der arme Poet. — Das Poſthaus von Treuen - 
rietzen. 


— 


2. Armuth und Edelſinn. — Der Rebbock. — Der Verſchwiegene wider Willen. 

3. Menſchenhaß und Reue. — Don Ranudo de Colibrados. — Die Tochter Pharaonis. — u. A. 
w. g., oder: Die Einladungskarte. 4 

4 Die Kreuzfahrer. — Der weibliche Jakobiner⸗Klub. — Der Wildfang. 

5. Der Vielwiſſer. — Der Freimaurer. — Der alte Leibkutſcher Peter des Dritten. — Die Roſen - 
des Herrn von Malesberbes. — Das Landbaus an der Heerſtraße. 27 

6. . Das Intermezzo, oder: Der Londjunker zum erſten Male in der Refidenz. — Der Taubſtumme, f 
oder: Der Abbe de lEpée. — Der todte Neffe. — Die Uniform des Feldmarſchalls Wel⸗ 1 
lington. | 

7. Pachter Feldkümmel von Tippelskirchen. — Der gerade Weg der beſte. — Die reſpectable Ge» 


ſellſchaft. — Die gefährliche Nachbarſchaft. 8 
Die übrigen Bände werden namentlich folgende Stücke bringen: 

Die deutſchen Kleinſtädter. — Pagenſtreiche. — Die Zerſtreuten. — Der häusliche Zwiſt. — 
Der Wirrwar. — Blinde Liebe. — Die Stricknadeln — Die Schule der Frauen. — Der 
verbannte Amor. — Die Indianer in England. — Der Vater von Ungefähr. — Die Ver⸗ 
wandtſchaften 2c. 


Jeder Band iſt auch einzeln zu 15 Sgr. zu haben. St 


Die vorliegende Auswahl bat die Kritik allgemein als eine treffliche bezeichnet; ſie nimmt Bedacht 
auf diejenigen Stücke, welche wohl nie vom Repertoire der deutſchen Bühne verdrängt werden und zu jeder 
Zeit ihres Erfolges bei guter Dorfiellung ſicher find. Für kleinere Theater und Liebhaberbühnen wird 
namentlich Kotebue eine fehr geſchätzte Fundgrube bleiben, nicht minder empfehlen ſich aber auch ſeine 
Stücke dem größeren Publikum, denn fie bilden zugleich eine angenebme, ungemein erheiternde Lelture und 
baben dauernden Werth. Beherrſchen auch die dramatiſchen Erzeugniſſe Kotzebue's nicht mehr in dem Grade 
wie früher die deutſche Bühne, fo iſt doch die Production an guten Luſtſpielen durchaus nicht ſo groß, 
daß die Bühne er beſſeren Kotzebue'ſchen Dichtungen dieſes Genres ganz en‘bebren könnte und noch oft 
genug begegnet man denſelben, und zwar faſt ſtets unter großem Beifall der Zuſchauer, indem ſie in ihren 
Rollen dem Schauſpieler von Talent und Geſtaltungsgabe prächtige und dankbare Rahmen für Geltend- 
machung des eigenen Werthes zu ſchaffen wußten. Es liegt der Mehrzahl dieſer Lufiſpiele und Dramen 
jener Stempel ewiger Jugend aufgeprägt, welcher ſie auch für die heutige Welt genießbar macht: dieſelbe 
Verſpottung menſchlicher Thorheiten, Schwächen und Leidenſchaften, dieſelbe wirkſame komiſche Kraft, die⸗ 

ſelbe Jovialität und Lebensweisheit, dieſelbe meiſterbafte Charakterzeichnung, über denen unſere Urenkel 
noch ebenſo heiter und unwillkürlich lachen oder gerührt ſein werden, wie es unſere Großeltern waren. 


General⸗Verſammlung 


1. Feigeſchen Sterbekaſſen⸗ 
Geſellſchaft, 


am Sonntag, den 26. d. M., Nachmittags 3½ Uhr, im 
alten Stadtverordneten⸗Saale — Mönchenſtraße Nr. 23 — 
zu welcher die Mitglieder der genannten Geſellſchaft recht 
zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung. 
Bericht über die Lage der Geſellſchaft. — Rechnungs. 
legung und Decharge⸗Ert eilung. — Wahl eines Vorſtehers 


Zur gefälligen Beachtung! 


Einem hochgeehrten Publikum erlaubt 
ſich die Sehuhmacher⸗Innung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß bei den ſo hoch 
geſtiegenen Lederpreiſen es nicht mehr 
möglich iſt, für den bis dahin ublichen 
Preiſen unſere Arbeiten zu liefern. 

Wir erlauben uns daher die Bitte, eine 
mäßige Preiserhöhung als gerechtfertigt ( 


und eines Curators. ö 
Stettin, den 4. Januar 1868, anzuerkennen. N 
Der Vorſtand. Stettin, im Januar 1868. 
Wollene . und a = 
ſtets vorrätbin; ebenſo jetzt eine Partbie baumwollener A t 
Männerfrümpfe Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ uc 10n 6 
gend um Abnahme gebeten. Beftellungen aller Art wer⸗ 


zu Gollmitz bei Prenzlau 74 
über 35 Ram bouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco zuge 


den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. , 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


— ———ä— PN 

way, | von 7 Gr an, Neue Teſtamente | jandt. x mal | * 25 

Bib eln von 2 5 an, ſauber gebunden verkauft land! e eee, 2 
im Auftrage der Bibelgeſellſchaft der Ruſſiſche Bettſeder und Daunen in a 8 b % Pub 

Vibelbote Mmabe Clijabetbür. 9. find billig zu verkaufen Fuhrſir. in her e 


” 


ET TREE BER 2 SEEEREZTSPERREERTBIEREN 
E. F. Winguth, 


Breiteſtraße Nr. 6, 
beehrt ſich, fein beſtens aſſortirtes Lager Sehumann'ſcher und ſchleſi⸗ 
ſcher Porzellane, ſowie englifcher, belgiſcher und böhmiſcher 
Cryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


I Pianoforte-Magazin 1 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


von 
Concert, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 
Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 
Sämmtliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 


30 Thaler Belohnung. DR 
Wer mir den Nachweis führt, wo ſich der Inſpektor Erhard Roloff auf⸗ 
hält, ſo daß ich denſelben wegen meiner treffenden ausgeklagten Forderung zur Per⸗ 
ſonalhaft abführen laſſen kann, erhält von mir die obige Belohnung. 
Der ꝛc. Roloff hat ſich früher auf den Gütern Gr. Noſſin und Moddrow 


bei Bütow in Pommern aufgehalten. 
Bütow, den 18. Januar 1868. M. Jacobsohn. 


Beachtenswerth! | Stettiner Stadt-Thenter. 


@Rlinterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen . 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 9. : . 
— — 2 Afchenbröbdel. 


Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 2 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer Schauſpiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 
Montag, den 27. Januar. 


in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


- Hötel de Russie ung in 
zu Altenburg. Unruhige en Lietze“s 


Da das wohlbekannte Hötel zur Stadt Gotha 1 } 
u’ heute aufgebört hat, Hotel zu fein, indem es durch] Poſſe mit Geſang und on iz 3 Akten und 8 Bildern 
Verkauf zu einem andern Zweck beſtimmt wurde, ſo bringe von Pohl. Muſik von Conradi. 
ich mein Haus 8 

Hötel de Russie 
in empfehlende Erinnerung. 
Hotel de Ruſſie zu Altenburg, den 7. Januar 1868. 


Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte ſichere und ge⸗ 
fahrloſe Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 
No. 30 poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


Nheiniſchs 1 e 
Jutelligenz⸗Comptoir are It ein een berm. 


Bureau für Stellenvermittelung Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Dienſtag, den 28. Januar. 
Zum Beneſiz für Herrn Bagg. 


Die Entführung aus dem Serail. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Mozart. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 86, zwei Treppen hoch, ist a- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 
üller. 


; f 1 r .4 Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jahren 6 
neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem in Mainz une n a dee e et eh, — 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ empfiehlt: eine Stelle. Sie iſt des Polniſchen, Deuticen und Fran⸗ 


gelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 
Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 


pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiften als vorzüglich 


anerfannt. 


Auf der diesjährigen Parifer Weltausſtellung baben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene, theils filberne Preis⸗Medaillen erhalten. 


Stettin. 


Carl Rene, 
große Domſtraſßſe Nr. 18. 


Holz⸗Verkauf. 


B Kloben⸗Brennbolz, 
8 1. Kl. ab Holzhof a Klafter & 


10. —. 
I. Kl. ab Bahnhof 9. 15. 
II. Kl. ab Holzhof . 
n Kloben⸗Brennholz, 

= I. Kl. ab Holzhof . 3 8. 
II. Kl. do. . 7. —. 
Elfen Knüppelbolz do. . 35 19. 
Birken Kloben II. Kl. do. . 17. —. 
Fichten Kloben I. Kl. do. . „ 8 20 
II. Kk. do. = P} 5. 15. 
Buchen Nutzbolz für Stellmacher u. Böttcher - 13. —. 
Ferner: Trockene fichtene Bretter, 2 — .“ 
ſtark, fihtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 
ſowie trockene eichene Böttcherſtabe, Nadſpei⸗ 


chen und Schaalen zu Füllbolz, und ausgeſuchte 
eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 
billigft] 


Baltzer & Schumacher, 
Holzhof vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


Enser-, Vichy- und Soda- 
Pastillen 


von Dr. Otto Schür, ofleriren in einzelnen Schachteln 
W. Mayer, 

Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
J. Schwerdtfeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt. 

A. Meyer, 

Apotheke gr. Lastadie 56, 

Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12, 
C. Wılm, 

Apotheke in Grabow. 


. ͥͤ—-— —— 
Q s 
Aufruf an alle Raucher! 

Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten fi. Ci⸗ 
garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 

Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 
a Tauſend 16 , . Kiſten 4 9%. 

Cuba mit Java, a Tauſend 12 %, - Kiſten 3 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ins Haus franco, 
und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall fo günftige 
Bedingungen, wie obe geſagt, ftellen. — 

Außerdem bekommt jeder Abnehmer von ½,Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit ift, Krain franco dazu, 3. B. die Venus, 
der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
u. ſ. w., alles vorzüglich ſchöne Sachen. Aufträge werden 

unter Nachnabme des Betrags oder Einſendung gern und 

prompt verſandt durch 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 
Marienſtraße Nr. 17. 


. 
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Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
ganz gekehlte Särge von 8 e an, balb- 
gekehlte 6 %, Hoblkehlſärge 4 % 15 % 


= Kinderfärge 25 Ir IA. Schildt. 
Zum 
Schutze des Leders 


0 gegen Näſſe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Ein⸗ 


flüſſe, ſowie zur Weichmachung und längeren Er: 
haltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ſich 
das wegen ſeiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 
Fabriken, Pofthaltereren und beim Militair nach vorherigen 
Verſuchen jetzt zur regelmä igen Anwendung für Pferde⸗ 
eſchirre, Mafchinenriemen, Wagenleder und 
Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


II. Eisner in Poſen. 
Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
in Ber ein. Preis pro Fl. 10 e, 10 Fl. 3 . 


— — 


A. Toepfer. 
Hof Lieferant, 


Ale I. Lager: 
cSchulzen⸗ u. Königsſtr. 
Ecke 


8 
— © — 


empfleblt zu Fabrifpreifen: 


Fleiſchhackmaſchinen 


zu 3, 31, 4, 5, 6, 7, 8, 10 bis 15 % 


Wurſtſtopfmaſchinen von 5 a. 


— 1 
Spielkarten 
für den Gebranch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Wbiſt⸗ 10 Ar pro Spiel. 
„ deutſche 5% » =» 


Carl Weibezahl. 
Hannover. 


Näyumaſchinen 
verſchiedener Syſteme und Eonftruction hält: 


W. Steinbrink, 


Mönchenſtraße 27—28. 


Aechtes klettienwurzelel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar: 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 71, Ser: 
Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Buchhalter, Cassirer, Commis; | 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonalz. ſowieß 


Verkäuferinnen, Dames de eompteir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; | 
ebenſo Berfonal für Hötels und Cafes; 

überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe — 

hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausschließlich | 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 
vermögen. | 
ö 


Capitalien in jeder beliebigen Höhe 
bringe ich auf gute Hypotheken ohne 
jede Proviſion unter; ebenſo beſchaffe 
ich Capitalten auf Hypotheken gegen 
ſehr niedrige Proviſion; zugleich em- 
pfehle ich mich zum Ankauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken jeglicher Art | 
unter reeller Bedienung. b 

Ludw. Heinr. Schröder, 


Fiſcherſtraße 4/5. | 


— 


Schützenhausgarten. 


Salon Agoston. 
Heute Sonntag, den 26. Januar 1868: 


Zwei große 


Brillant⸗Vorſtellungen 


aus dem Gebiete der modernen Salon-Magie, Phyſik und 
Illuſion, Geifter- und Geſpenſter Erſcheinungen, ſowie 
Vorzeigung der Wunderfontaene, genannt: Kalos 
pinthechromiokrene, oder: Die Eryſtall | 
grotte der Najaden. | 
Anfang der erften Vorſtellung 4 Uhr, der zweiten 7½ Uhr. 
Preiſe der Plätze: Numerirter Sitz 15 Gr, 1. Platz 
10 , 2. Platz 5 H, Gallerie 2½ Hr Kinder unter 
10 Jahren zahlen auf dem 1. und 2. Platz die Hälfte. 
Kaffen-Deffuung eine Stunde vor Beginn jeder Vor⸗ 
ſtellung. 
Morgen Montag, den 27. Januar, eine Vorſtellung. 
Geiſter-Erſcheinungen und Wunderfontaine. — Anfang 
71% Uhr. | 


Poft'jche Reitbahn. 
Circus Werner. 


Sonntag, den 26. Januar 1868: 


Große 


Gala⸗Vorſtellung 


beſtehend aus Produktionen 


der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, 
Ballet, Seiltanz und Gymnaſtik. 


Die genannte Reitbahn iſt zu dieſem Zwecke beſonders 
eingerichtet und wird auf das Beſte geheizt fein.‘ 

ER ne 91 — u 196%, 1. Pl 9 10 

reiſe der Plätze: perrſitz „ 1. a 8 
II. Platz 7½ Be Stehplatz 3 He He, 

Billets ſind ſo gütig zu verabfolgen die Herren: 

„ A. Meyer Nachfolger, Reiſſchlägerſtraße 20, 
wiihelm Bachmann, kl. Dom- u. Roßmarkt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 11. 

Morgen Montag große Vorſtellung. | 

Kaſſenöffnung 6%, Uhr. Anfang 7½ uhr. 

A. Werner, Direftor. 


nac Paſewalk u. Strasburg: 


zöſiſchen vollſtändig gewachſen und kann auf dem Klaviere 


Unterricht ertheilen. Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 
R. Grass mann in Stettin. 


Ein junges, ordentliches Mädchen wünſcht in einer Con⸗ 
ditorei oder ſonſtigem Geſchäft ein ſofortiges Engagement. 


| Gef Adreſſen unter A. E. 8 uieberz. in der Exp. d. Bl. 
!!!. ĩͤ—. ER a 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


a. a u g: 
nach n 21 Er II. 12 u. 48 9 
ags. . . Nachm. 

. 855 Eu. ” 757 Abends. r (nee 

na argard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 

Vorm. (Auſchluß nach Krenz, Poſen und Breslau). 

III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 

IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 

(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 

Poſten au: an Zug II. nach Yyrig und Kaugarb, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 

Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un Trep⸗ 

Soslln mm Gelb 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M Vorm 

II. II U. 32 Min. Vormitttgs K ; 

AUN. 5 U.17 3. Mad n 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (A . 

i Wen uſchluß nach Prenzlau). 


{ 8 U. 45 M. » 
II. I U. 50 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. er 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach kan au). IV. 7 u. 55 M. Ab. 
untunft: 

2 4 I. 9 U. 45 22 1 II. II u. 23 M. 

orm. (Conrterzug). 4 U. 50 M. 9 8 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı er 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 N. Vorm. 
av. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, Bon u. Kreuz) 

ends. 


von 


von 


VI. 1 U. 20 2 —* 

Coslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. 

a 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U, En 
bends. 3 


vou 


von Stralſund, Wolgaſt und Pa 4 
en „ Meg il. Fl r l .. 
ilzug). 


von Strasburg u. 1 
ee „. Slewalk: I. & U. 45 M. NMecg 


t. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Mi 
IV. 7 U. 15 m. Abends. Min. Nachmittags. 


Poſten. 

} 5 85 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 25 Min. frab. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Un 
Se er 5 5 W 6 Uhr fra. X 

otenpoft nach Neu⸗Torn 50 M. 

5 U. 50 3. ee frig, 12 u. De, 
Botenpoſt nach Grabow und Züll 

. 15 0 — Rage. chew 11 u. 45 M. Um. 
Botenpoſt nach Pommerensd 

55 M. Nachm. orf 11 u. 55 M. Um. u. ö u. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt von Grü 72 in 140 Mi 
artolpo on b * m, 
55 . Bo nbof u. fr. und 11 Uhr 


13119 
Kariolpoft von Yonmerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 
e von 3 75 5 2 Uhr 15 Min. fr. 
otenpoſt von Neu- Torney © | n . 
Vom, d 5 Uhr 45 Min. ene Di RR 


Bot von Züllchow u. Grabow 11 1 N 
„ Ubr 30 Min. Mad, Er U BON Meran, 
tenpoft von Tommerensborf 1 

50 Nin. Rahn, übe 50 Min Berg. 

Botenpoft von Erünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. | 


Perjonenpof von Pälig 10 Uh 


